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AUS SPASS 
AN DER FREUD

EDITORIAL 

Andreas Bauer-Portner – Redakteur 
beim MODELLEISENBAHNER

Gefreut habe ich mich in der Tat – 
über die sehr positive Resonanz 
nach dem Erscheinen der ersten 
Ausgabe von „Faszination Spur 

N“ im vergangenen Jahr. Das hat den Verlag 
und mich ermutigt, es nicht bei einem singulä-
ren Heft zu belassen. Die Vorbereitung der 
zweiten Folge hat ein bisschen länger gedau-
ert als geplant. Doch nun liegen wieder fast 
100 Seiten voller N-Bahn vor Ihnen und vor mir.

Spaß gemacht hat mir die Arbeit für dieses 
Heft auch, trotz manch harter Stunden vor der 
Abgabe an die Druckerei – das gehört dazu.

Spaß und Freude will ich aber vor allem 
Ihnen, den Lesern und Leserinnen, vermit-
teln. Das TEE-Bild habe ich nicht ohne Grund 

ausgewählt, denn es soll meine Sichtweise 
auf unser Hobby erklären. Wer es ganz genau 
nimmt, der könnte an dem Bild bestimmt fünf 
oder mehr Fehler finden. Die Lok aus der frü-
hen Epoche IV (noch ohne rote „Bauchbinde“) 
passt zum Beispiel nicht zu den Wagen mit 
dem Logo der 80er-Jahre. Der Fahrdraht fehlt 
auch. Doch das macht mir nichts aus. Es geht 
mir um die Stimmung, um einen rasanten Zug 
in herrlicher Landschaft und um einen locke-
ren Umgang mit der Modellbahn. Nörgeln, 
Wehklagen und Besserwisserei schaden dem 
Hobby insgesamt, mit allen Beteiligten. Auch 
manch engagierter Hersteller verliert so die 
Freude an seinem Tun. Das ist schade und 
muss wirklich nicht sein.

Ein TEE der Italienischen Staatsbahn (FS) an der Ligurischen Küste mit einer E.444 („Tartaruga“) von Locomodel und P.i.r.a.t.a.-Wagen.
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Phantastische Gebirgswelten: Während sich im 
Tal die ersten Laubbäume herbstlich verfärben, 
sind die hohen Gipfel der Schweizer Alpen längst 
verschneit. Dort hinauf geht es mit der Bahn.



DIE SCHWEIZER 
ALPENBAHN

Seit fast 15 Jahren baut Linus Huttner an seiner privaten Anlage. In Baugröße N
genügt für die Darstellung einer imposanten Gebirgsbahn ein Zimmer.

Das wird jedoch von Wand zu Wand und fast bis unter die Decke genutzt. 

EIN TRAUM WIRD WIRKLICHKEIT

Zu Beginn des Jahres 2019 durfte 
ich einen ganz besonderen Termin 
wahrnehmen: Ich reiste in die schö-
ne Schweiz. Dort hatte ich mich mit 

Linus Huttner zu einer Foto-Session verabre-
det. Lange zuvor hatten wir schon Kontakt 
aufgenommen, bereits, als die Pläne für die 
erste Ausgabe von „Faszination Spur N“ reif-
ten. Im Internet, zunächst unter „www.mo-
bablog.info“, waren mir Bilder einer Gebirgs-
landschaft mit Bahn aufgefallen: eine au-
ßergewöhnliche Anlage, eine außergewöhn-
liche Gestaltung. Linus Huttner war sehr er-
freut über meine Anfrage, schränkte aber 
gleich ein: Die Anlage sei noch lange nicht 
fertig, müsse ich wissen. Doch bereits das, 
was auf den veröffentlichten Bildern zu 
sehen war, lohnte auch einen weiten Weg.

In einem äußerlich unscheinbaren Haus, 
gelegen im Kanton Thurgau oberhalb des 
Bodensees, verbirgt sich der Schatz. Linus 
Huttner hat das vor fünf Jahren erworbene 
Haus so umgebaut und erweitert, dass ein 
ganzes, mit etwa 34 Quadratmetern recht 
geräumiges Zimmer für seine Alpenbahn 
frei wurde. Begonnen hat alles viel früher:

„Seit meiner Kindheit faszinierten mich 
Modelle“, erzählt Linus Huttner. „Die verklei-
nerte Wirklichkeit, seien es Auto-, Flugzeug-, 
Lokomotiv- oder auch Landschafts-Model-
le, alles übte stets eine spezielle Anzie-
hungskraft auf mich aus.“ Im Gespräch stel-
len wir bald fest, dass wir eine gemeinsame 
Erfahrung aus den Jugendjahren teilen: Das 
Verkehrshaus der Schweiz in Luzern. „Nach 
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Der Durch-
gangsbahn-
hof „Thalwil 
am See“: 
Vom Schat-
tenbahnhof 1 
kommend, 
beginnt für 
die Züge dort 
die lange 
Steigung 
hinauf in die 
Berge. Von 
rechts mün-
det hier eine 
weitere 
Strecke ein.

Einer der zahlreichen Schweizer Seen fand auf dem ersten Bauabschnitt seinen Platz. Hier 
rahmen noch weniger hohe Berge die Fahrt einer Swiss-Express-Garnitur (Minitrix) ein.

Faszination für Modelle
seit der Kindheit
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Idyll oberhalb „Thalwil“. Der Bergbauernhof ist 
über einen schmalen Fahrweg erschlossen. 

Von dort gelangt man nur zu Fuß weiter.

ANLAGE

Der moderne Ganzzug aus Zucker-Silowagen mit einem BLS-Vectron überquert nach der Ausfahrt aus „Thalwil am See“ das erste Viadukt  
in Richtung Bergstrecke. Auf der Nebenbahn findet das „Krokodil“ Ce 6/8 II (Arnold) sein Auskommen mit einem kurzen Güterzug.

einem Besuch der großen Gotthard-Anlage 
dort reifte in mir wohl still und leise der naive 
Wunsch, irgendwann einmal auch so etwas 
zu bauen“, erinnert sich Huttner. „Die hand-
werklichen Fertigkeiten bekam ich von mei-
nem Vater mit, der im Keller unseres Hauses 
eine wunderbare kleine Werkstatt hatte, in 
der ich mich oft und gerne aufhielt. Er baute 
mit mir auch eine kleine HO-Anlage, an der 
ich viel selber basteln konnte.“

Ging es denn von da an immer weiter mit 
der Modellbahn? „Nun ja, wie bei den meis-
ten Menschen änderten sich meine Interes-
sen als junger Erwachsener. Ich verlor aber 
nie ganz den Kontakt zum Modellbau. 
Immer mal wieder übte ich verschiedene 
Techniken an Dioramen. Das machte eigent-
lich immer viel Spaß. Vom Privat- und Ar-
beitsleben weit in den Hinterkopf gedrängt, 
entwickelte sich mein naiver Wunsch aus 

dem Verkehrshaus während der Jahre trotz-
dem immer weiter und weiter.“ Eine Zeit, die 
Geduld erforderte. Wann ließ sich der 
Wunsch denn realisieren?

„Das dauerte bis Anfang 2005, als mir 
auf einmal ein geeigneter Hobbyraum zur 
Verfügung stand. Die Vorfreude, nun tat-
sächlich beginnen zu können, war riesig!“ 

Der naive Wunsch bleibt 
über die Jahre bestehen
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Linus Huttner kann sich an ungezählte Stun-
den des Planens mit Bleistift, Zirkel und Ta-
schenrechner erinnern. „Zu erleben, wie 
sich Szenen und Motive vor meinen Augen 
entwickelten, wie die Ideen, die wohl still und 

leise über die Jahrzehnte entstanden waren, 
aus mir heraussprudelten, wie wenn ein 
Damm gebrochen wäre – das war eine faszi-
nierende Zeit!“

Dann ging es ans Bauen, eine noch faszi-
nierendere Zeit folgte. Schon im Sommer 
2005 fiel der Startschuss. Seither entstand 
Schritt für Schritt die „Schweizer Alpen-
bahn“, die wir nun in der zweiten Folge der 
„Faszination Spur N“ zeigen können.

„Rückblickend ist es vom Aufbau des ers-
ten Rahmens bis zu der Anlage, wie sie 
heute in diesem Hobbyraum steht, natürlich 
ein riesengroßer Schritt. Am Abend des 14. 
September 2017 konnte ich endlich das 
letzte Stück Gleis der Doppelspur verlegen“, 
erzählt Huttner ein wenig stolz. Erst seit die-
sem Tag ist die Anlage vollständig befahrbar. 
Bei der Betrachtung der Dimensionen ist 
verständlich, dass es ein weiter Weg war, der 
schließlich zu einem wichtigen Etappenziel 
führte. Die Anlage ist so aufgebaut, dass sie 
von allen Seiten ungehindert zugänglich ist. 
Entlang der Zimmerwände ist durchgehend 
ein 60 Zentimeter breiter Gang freigehalten. 
So empfängt den Besucher zunächst die 
technische Seite der Anlage. Ausgehend 
vom ersten Schattenbahnhof, der 82 Zenti-
meter über dem Boden liegt, führt die ex-
trem lange Doppelspurstrecke über kaum 
zählbare Bögen und Gleiswendeln hinauf 
bis auf 215 Zentimeter Höhe. Im Prinzip ent-
spricht die Anlagenfläche einem „G“. An 
dessen offener Stelle betritt man den gestal-

Nicht mit digitalem Planungsprogramm, sondern mit Zirkel und Taschenrechner entstand der komplexe Gleisplan. Im Zuge des Baus mit  
vielen Gleiswendeln waren kaum Anpassungen nötig. Für den automatischen Betrieb auf den Strecken sorgt eine Digitalsteuerung.

Die Nebenstrecke überwindet den Flusslauf auf einer Kastenbrücke, dahinter liegt das 
Viadukt der Hauptstrecke, das gerade ein Inlandsschnellzug überquert.

Der „Flirt“-Triebwagen (Liliput) ist auf der eingleisigen Nebenstrecke von „Thalwil“ zum 
kleinen Durchgangsbahnhof „Wasserau“ unterwegs, begleitet vom tosenden Gebirgsfluss.

Der kreativen Planung 
folgt bald der Baubeginn
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Am Fuß des Gebirgsmassivs: Am inneren Anlagenrand liegt der kleine Bahnhof „Wasserau“, 
den gerade eine Pendelzug-Garnitur durchfährt. An der Spitze läuft ein RBe 4/4 (Arnold).

ANLAGE

teten Innenraum der Anlage: Unfassbar, 
überwältigend – die Eindrücke sind schwer 
in Worte zu fassen. Rechterhand des Besu-
chers erstreckt sich eine noch vergleichs-
weise ruhige Landschaft, ein Seeufer lädt 
das Auge zum Verweilen ein. Oberhalb der 

Ganz in der Nähe des Bergbauernhofs (siehe 
Seite 8) liegt ein herrlicher Aussichtspunkt, 
von dem aus sich der Verkehr auf der 
Rampenstrecke wunderbar beobachten lässt.

Ausgehend vom 
Schattenbahnhof 1 in 
der untersten Ebene 
gewinnen die Züge 
über zahlreiche 
Wendeln und die vier 
übereinander liegen-
den offenen Rampen-
abschnitte den höchs-
ten Punkt der Strecke, 
der sich auf diesem 
Bild noch im Bau 
befindet. Eine saubere 
Verkabelung ist 
Grundvoraussetzung.

am See entlangführenden Strecke liegt der 
Abzweigbahnhof „Thalwil am See“. Es er-
schließt sich zunächst nicht, wohin die vier 
abgehenden Strecken führen. Nur eines ist 
klar: Über die nach links wegführende Dop-
pelspur geht es ins Gebirge, nachdem zu-
nächst ein wild schäumender Gebirgsfluss 

mittels Viadukts überquert wird. Es folgt der 
erste Kehrtunnel (wie von der Gotthardstre-
cke bekannt), dann beginnt der erste lange 
Rampenabschnitt, über einige Brücken hin-
weg bis in den letzten offenen Winkel des 
Bergtals. Wieder folgt eine Reise durch den 
Tunnel, bis die zweite Etage der Bergstrecke 
erreicht ist. Die Abfolge wiederholt sich noch 
zwei weitere Male, bis nach zahlreichen Brü-
cken und Galerien der höchste Punkt der 

Rampe geschafft ist, schon knapp unter-
halb der Schneegrenze. Hinter einem letz-
ten kurzen Tunnel endet für den N-Lokführer 
dann plötzlich die gestaltete Bergwelt.

„Dort harren noch drei Segmente inklusi-
ve des Bahnhofs Oberegg samt Dorf der Voll-
endung“, schildert Linus Huttner die weite-
ren Pläne. Als ein wichtiger Bauschritt wurde 
vor kurzem die Bergstation „Chrüzegg“ einer 
normalspurigen Zahnradbahn ganz oben 
auf die Anlage gesetzt, mitsamt den angren-
zenden Berggipfeln. Die Übung gelang aller-
dings nur mit Hilfe von Huttners Partnerin 
Imka, denn dort oben sind es nur noch 25 
Zentimeter bis zur Zimmerdecke.

„Doch auch dann ist noch lange nicht 
alles fertig gebaut. Viele Details muss ich 
noch ausgestalten, die Oberleitung wartet 
auf die Komplettierung und und und ...“ Die 
Anlage ist eben im Bau. „Eigentlich möchte 

Über viele Viadukte und 
durch Tunnel bergwärts
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